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Zuhören, ohne zu verurteilen
„Pro Familia Gießen“ bietet seit 50 Jahren Beratung rund um Familienplanung, Sexualität und Beziehung / Anfangs „Pille“ verteilt

GIESSEN (rsc). „Ich will, dass Du mir zu-
hörst, ohne übermich zu urteilen, dass Du
Deine Meinung sagst, ohne mir Ratschlä-
ge zu erteilen“: „Pro Familia Gießen“ hat
in seiner Jubiläumszeitung zum 50-jähri-
gen Bestehen diese Worte von Jorge Bu-
cay, einem bekannten argentinischen Psy-
chiater und Gestalttherapeuten, abge-
druckt. Dessen „Willensäußerungen“
könnten auch von einem Ratsuchenden
stammen, der sich in der Liebigstraße 9
Hilfe erhofft.
Als die Beratungsstelle 1969 vomDirek-

tor der hiesigen Frauenklinik, Prof. Ri-
chard Kepp, gegründet wurde, war sie völ-
lig „medizinlastig“. Drei Ärztinnen berie-
ten anfangs bezüglich Familienplanung
und verschriebendie „Pille“, die einige Jah-
re zuvor, 1961, auf denMarkt gelangt war.
In sozialen Brennpunktenwie demEulen-
kopf wurde sie damals als Ärztemuster
kostenlos an Bedürftige ausgegeben. Seit
zehn Jahren nun gibt es einen vom Land-
kreis finanzierten Verhütungsmittelfonds
für Menschen mit niedrigem Einkommen,
denPro Familia verwaltet. 1976wurde der
Paragraf 218 des Strafgesetzbuches refor-
miert, sodass Abtreibungen unter be-
stimmten Bedingungen erlaubt wurden.
Die Indikationsregelung besagte, dass eine
verpflichtende Sozialberatung und eine
ärztliche BescheinigungVoraussetzung für
einen Schwangerschaftsabbruch sind. Die
Sozialberatung beinhaltete Informationen,
die das Austragen der Schwangerschaft er-
leichtern. ZuMedizinern gesellten sich bei
„Pro Familia“ ab diesem Zeitpunkt also
Sozialberater, die für das Prozedere not-
wendig waren. Einen Lehrauftrag erhielt
Erika König von der hiesigen Universität,
um Studenten und Erzieher auszubilden.
Ab Mitte der 80er Jahre plante „Pro Fa-

milia“, den Standort Gießen zum Fami-
lienplanungszentrum zu erweitern. Dabei
sind seit diesen Jahren die „Urgesteine“
Erika König, Ellen Schneider-Melis sowie
Wolfgang Schreiner-Weiß, die nun zusam-

men mit der seit März bestellten Ge-
schäftsführerin Renate Schädler das Pres-
segespräch leiteten.
InMittelhessen gab es damals so gut wie

keine Möglichkeit, einen Schwanger-
schaftsabbruch ambulant durchzuführen,
also alternativ zu einem stationären Auf-
enthalt in einerKlinik. So sollte bei Pro Fa-
milia alles unter einemDach vereinigtwer-
den: neben der Beratung und ärztlichen
Indikation medizinische Aufklärung,
Schwangerschaftsabbruch und Nachsor-
ge. Es dauerte dann bisMitte 1989, bis der
zwei Jahre zuvor bereits fertiggestellte me-
dizinischeBereich denBetrieb aufnehmen
konnte. Viele Jahre wirkte dort auch die
deutschlandweit bekannte Frauenärztin
Kristina Hänel. Nach mehr als 16 Jahren
wurde das medizinische Institut geschlos-
sen, da mittlerweile auch in Mittelhessen
genügend Ärzte ambulante Abbrüche vor-

nahmen. Derzeit jedoch, betonte Schrei-
ner-Weiß, habe sich diese Situation ver-
schlechtert. In Gießen und Wetzlar gebe
es nur jeweils eine Frauenarztpraxis für
ambulante Abbrüche.
Bereiche, die sich indes stark entwi-

ckelt hätten, seien die Paarberatung so-
wie die Sexualberatung für Einzelne und
Paare. Auch in Verbindung mit Schulen
würden viele Gruppenberatungen durch-
geführt. „Bei uns in der Beratung wird
von den Schülern offener gesprochen als
in der Schule.“ Es gehe da um Verliebt-
sein, Schwangerschaftsabbruch, Zyklus,
Körperwissen oder Gefühle, wie man in
einer Beziehung miteinander rede, wie
Berührung gelebt werde. Dabei sei für
Jungs ein Mann in der Sozialpädagogik
als Ansprechpartner wichtig. Offener als
Mädchen gingen Jungs mit Selbstbefrie-
digung um. Doch oft seien auch heutzu-

tage noch alte Denkweisen verankert. So
erwarteten Mädchen von Jungs noch im-
mer, zu zeigen, „wo es lang geht“. Das
Schlampenthema sei allzeit gegenwärtig
und nicht totzukriegen. Mädchen seien
inzwischen zwar „tougher“ und selbstbe-
stimmter geworden, doch oft auch noch
zögerlich. Auch die sexuelle Vielfalt wer-
de stärker thematisiert.
Generell gehen Gruppennachfragen et-

was zurück, während die von Einzelper-
sonen und Paaren steigen. Schneider-
Weiß: „Früher hatten wir viele Männer-
gruppen, derzeit nur noch eine.“ Dies lie-
ge an den fehlenden Zuweisungen der
Justiz. „Pro Familia Gießen“ ist auch im
Lahn-Dill-Kreis und der Wetterau als das
einzige nichtkonfessionelle Angebot ver-
treten. Zudem kämen nur wenige musli-
mische Paare in die Beratung, doch etli-
che muslimische Frauen.

Die Räumlichkeiten von „Pro Familia“ sind im Erdgeschoss des Gebäudes Liebigstraße 9 untergebracht. Foto: Schäfer

VGO-Busse
wegen Baustelle

umgeleitet
GIESSEN (red). Aufgrund einer Bau-

maßnahme kann die Haltestelle „Faber
und Schnepp“ von den Linien 375 und
377 im Zeitraum von Freitag, 12. Juli, ab
circa 17 Uhr, bis Samstag, 13. Juli, um cir-
ca 17Uhr nicht angefahrenwerden. Fahr-
gäste können in dieser Zeit auf die Hal-
testelle „Sandkauter Weg“ ausweichen,
teilt die Verkehrsgesellschaft Oberhessen
(VGO) mit. Informationen zu Fahrplä-
nen und Tarifen sind im Service-Zentrum
der VGO in Gießen (Tel. 0641-/931310)
Montag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr er-
hältlich.Wissenswertes rund um das The-
maÖPNV sowie Fahrpläne sind auch auf
der Internetseite www.vgo.de zu finden.

125 Jahre Erfahrung
Baugenossenschaft 1894 feiert Jubiläum / 24 neueWohnungen

GIESSEN (red). Bereits seit 1894 stehe
die Baugenossenschaft Gießen eG in der
Stadt und im Umland für gutes und be-
zahlbares Wohnen für ihre Mitglieder,
heißt es in einer Mitteilung. Das 125-jäh-
rige Bestehen wurde nun bei einer Mit-
gliederversammlung mit anschließendem
Festakt begangen.Mit derBebauung ihres
letzten unbebauten Grundstücks imWie-
secker Hölderlinweg hat sich die Bauge-
nossenschaft für das Jubiläumsjahr zudem
vorgenommen, 24 bezahlbare und barrie-
refreie Wohnungen zu schaffen. Geplant
ist außerdem, die Geschäftsstelle in den
Neubau umzuziehen, erläuterte Vor-
standsvorsitzender Michael Schulte.
Mit 135 Häusern und 1189 Wohnun-

gen gehöre die Baugenossenschaft zu
den größten Wohnungsunternehmen in
Gießen. Derzeit verzeichnet man gut
1800Mitglieder – einige von ihnen leben
bereits ein ganzes Leben in einer Genos-
senschaftswohnung oder sind in vierter
Generation dort zu Hause. Mehr als ein
Drittel der Wohnungen befinden sich in
der Sozialbindung, was die Bedeutung
der Genossenschaft bei der Bereitstel-
lung von bezahlbaremWohnraum in der
Region verdeutliche.

„Leistbare Mieten“

Besonders positiv wurde seitens derMit-
gliederversammlung aufgenommen, dass
auch in denmeisten anderenWohnungen
mit einer Durchschnittsmiete von 5,52
Euro pro Quadratmeter „leistbare Mie-
ten“ dargestellt werden könnten. Dies gel-
te es insbesondere vor dem Hintergrund
hervorzuheben, dass allein 2018 mehr als
fünf Millionen Euro in Instandhaltung,
Modernisierung sowie nachträglichen
Ausbau vonDachgeschosswohnungen in-
vestiert wurden.
Auf Empfehlung von Aufsichtsrat und

Vorstand wurde durch die Mitgliederver-
sammlung beschlossen, für das Geschäfts-

jahr 2018 erneut eine vierprozentige Di-
vidende an dieMitglieder aus demBilanz-
gewinn auszuschütten. Der weitere Teil
des Jahresüberschusses von rund 400000
Euro wird in die Rücklagen eingestellt.
Auch seitens der Statuten stand nach gut
30 Jahren eine grundlegende Modernisie-
rung an. So beschlossen dieMitgliedermit
überwältigender Mehrheit eine neue, mo-
derne Satzung – das neue Grundgesetz
der Genossenschaft. Dies sei ein wichti-
ger Schritt, betonte Aufsichtsratsvorsit-
zende Karin Bouffier-Pfeffer.
Zur Jubiläumsfeier waren auch viele

Gäste gekommen, um ihre Glückwün-
sche zu überbringen. Oberbürgermeiste-
rin Dietlind Grabe-Bolz und Regierungs-
präsident Dr. Christoph Ullrich waren
persönlich erschienen, um der Genossen-
schaft gutes Gelingen und viel Erfolg für
die nächsten 125 Jahre zu wünschen. Da-
rüber hinaus gratulierte Axel Gedaschko,
Präsident des Bundesverbands deutscher
Wohnungs- und Immobilienunterneh-
men (GdW), per Videobotschaft aus Ber-
lin. Dr. Axel Tausendpfund, Vorstand des
Verbands der Wohnungswirtschaft
(VdW) südwest, sprach im Anschluss an
die Mitgliederversammlung ein Gruß-
wort und stellte darin die Bedeutung von
Genossenschaften für den Wohnungs-
markt und der Baugenossenschaft Gie-
ßen im Besonderen heraus. Abschlie-
ßend überreichte er die Jubiläumsurkun-
de an Michael Schulte. Mit den Gruß-
worten von Ilona Roth, stellvertretende
Vorstandsvorsitzende der Sparkasse Gie-
ßen, und Dr. Lars Witteck, Vorstand der
Volksbank Mittelhessen, schloss der ze-
remonielle Teil der Feier ab.
Anstelle von Geschenken bat die Ge-

nossenschaft anlässlich ihres Jubiläums
um Spenden für die Deutschen Entwick-
lungshilfe für soziales Wohnungs- und
Siedlungswesen.Mit denMitteln werden
Projekte in Entwicklungsländern unter-
stützt, die Armut und Wohnungsnot lin-
dern sollen.

POLIZEIBERICHT
Radfahrer flüchtet: In der Rodheimer

Straße kam es am Sonntag gegen 20 Uhr
zu einem Unfall, in dessen Folge der be-
teiligte Radfahrer flüchtete. Offenbar
war er entgegengesetzt unterwegs und
fuhr gegen die Front eines Pkw. Mehre-
re Personen wollten ihm helfen, was er
aber ablehnte. Der Mann soll dunkel-
häutig und zwischen 30 und 35 Jahre alt
sein sowie schwarze kurze Haare haben.
Hinweise an die Polizeistation Gießen
Nord unter 0641/7006-3755. (red)

Massenschlägerei: Zu einer Auseinan-
dersetzung, die offenbar zwischen zwei
Personengruppen stattfand, sucht die
Polizei Zeugen. Die Beteiligten gerieten
sich gegen 4 Uhr am Samstagmorgen
vor einer Gaststätte in der Ludwigstra-
ße in die Haare. Der Streit soll sich dann
in der Liebigstraße fortgesetzt haben.
Ein 23-Jähriger musste in einer Klinik
behandelt werden. Offenbar hatte er
Schläge und Tritte abbekommen. Hin-
weise an die Polizeistation Gießen Süd
unter 0641/7006-3555. (red)
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für Pflegeimmobilien

erfolgreich am Mark
t!36Über Jahre

Wählen Sie die beste Anlageform für Ihr Geld mit dem Erwerb eines Pflege-
appartements in der Römergarten Residenz „Haus Ullrich“ in Kirchhain. Sie
profitieren sofort mit garantierter, monatlicher Rendite und sorgen gleichzeitig
für sich vor.

Sichere Sachwert-Anlage mit 4,6% Rendite
Provisionsfrei direkt vom Bauträger
20-jähriger indexierter Mietvertrag
Garantierte Mieteinnahmen, auch bei Leerstand
10x Vorteilplus für Ihre Altersvorsorge
Bevorzugtes Belegungsrecht

Sicherheit im Alter – Erträggge sofort

4,6% Rendite
Pflegeappartements in Kirchhain
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